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Entwicklung und Eigenschaften der Parteien

(1) Elitenparteien (19. Jhd.)

· Ressourcenbasis besteht aus persönlichen Kontakten und eigenen Mitteln

· schwache bis keine außerparlamentarischen Strukturen

· kleine und elitäre Mitgliedschaft 

· gingen einher mit restriktivem Wahlrecht
(2) Massen(integrations)parteien (1880-1960)

· begünstigt durch Ausdehnung des Wahlrechts und Bedeutung weltanschaulicher Fragen
· permanente außerparlamentarische Strukturen
· weltanschauliche Verankerung in einer homogenen abgrenzbaren Gruppe
· dauerhafte und feste Verbindung zwischen Parteien und Massen
(3) Catch All-Parteien (1945- )

· entstanden durch notwendige Strategieänderung der Parteien aufgrund schwächer werdenden Bindungen zwischen Partei und Massen

· Beibehaltung der bestehenden Kontakte bei gleichzeitiger Etablierung neuer exklusiver Verbindungen

· Beseitigung zu hinderlicher Weltanschauungen

· Nutzung neuer Wahlkampftechniken

· bei weiter sinkender Wählerbindung Verstärkung des Wandels hin zu einer Catch All-Partei
(4) Kartellparteien (1970- )

· stärkere Verschränkung von Parteien und Staat aufgrund einer zunehmend schwächeren gesellschaftlichen Verankerung

· eingeschränkter Wille zu kompetitivem Verhalten

· Finanzierung hauptsächlich aus öffentlichen Mitteln


Konzept der Hausarbeit

Theoretische Grundlagen

· Thema: Parteitypen im deutschen Föderalismus

· Fragestellung: Gibt es in den deutschen Bundesländern unterschiedliche Parteitypen?

· Annahmen:

(1) In den deutschen Bundesländern überwiegt der Parteityp der Kartellpartei.

(2) Die Parteitypen in den deutschen Bundesländern sind überwiegend gleich.

· Bedeutungen der Fragestellung:

(1) Empirische Untersuchung der parteientheoretischen Frage, welche Parteitypen existieren und ob der Typ der Kartellpartei dominant ist (Katz/Meir-These).

(2) Empirische Untersuchung der föderalismustheoretischen Frage, ob sich Unterschiede zwischen den deutschen Bundesländern feststellen lassen (Abromeit-These).

Empirische Grundlagen

· Gegenstand der Untersuchung: Parteitypologien

· Dimension, auf der Parteityp abgebildet wird: Parteifinanzen

· Indikator: Höhe des Anteils öffentliche Gelder an Parteieinnahmen

· Untersuchungsobjekte: CDU und SPD in den Ländern

· Datenbasis: Rechnungsberichte der Parteien von 1999 

Messung

· Festlegung von Intervallen, denen die Parteien zugeordnet werden

· Mögliche Probleme:

(1) Zuordnung von Intervallen zu einzelnen Parteitypen

(2) Unterschiedliche Rechnungslegungspflichten in den Ländern?
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